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Moto Morini brummt wieder
Waldorfschüler präsentieren ihre Achtklass-Projekte

VON STEFANIE SALZMANN

Eschwege – Mit seiner feuerro-
ten Moto Morini 125 T
brummt der 14-jährige Ole
Beck über den Schulhof der
Waldorfschule am Alten
Bahnhof in Eschwege, ihm
hinterher knattert Paulinus
Schöne mit seiner schneewei-
ßen Schwalbe von 1966. Was
normalerweise natürlich auf
einem Schulgelände nicht er-
laubt ist, geht am Donners-
tag. Denn die Jungs haben die
beiden Maschinen im Zuge
ihrer Achtklass-Arbeiten
selbstständig restauriert und
wieder fahrtüchtig gemacht.

Hinter den insgesamt zwölf
Schülern der achten Klasse
der Eschweger Waldorfschu-
le liegen arbeitsintensive und
zum Teil nervenaufreibende
Monate. Die Anspannung
kurz vor der öffentlichen Prä-
sentation ihrer Achtklass-Pro-
jekte am Donnerstagabend
im Saal des Alten Bahnhofs
ist ihnen deutlich anzumer-

ken. Bei seiner Präsentation
im vollen Saal erzählt Ole
Beck vom Kauf des italieni-
schen Motorrades und be-
schreibt die vielen Schritte
von dessen Restauration,
zeigt Fotos, erklärt techni-
sche Details und garniert das
mit so mancher Anekdote.
Als Paulinus Schöne das Wer-
den der Schwalbe, die er auf
dem Dachboden entdeckte,
erzählt, spiegelt das realis-
tisch die Hochs und Tiefs der

Arbeit an einem Achtklass-
Projekt wider, zu dem nicht
nur der praktische Teil ge-
hört, sondern eine umfang-
reiche schriftliche Arbeit.
Mal war der Schlüssel vom
Moped weg, mal funktionier-
ten die Bremsen nicht. „Beim
ersten Testlauf sprang die
Maschine zwar an, ging dann
aber leider nicht wieder aus“,
erzählt er.

Schon vor der offiziellen
Präsentation wurde die Ar-

beit von Emma Salzmann in
Betrieb genommen, sie hatte
einen Billardtisch gebaut und
auch nach dem offiziellen
Teil sorgte der für muntere
Anstöße.

Lucia Baresel hat ein Segel-
boot gebaut, dessen großes
Segel eine Ecke des Saals aus-
füllte. Im Frühling soll die
Jungfernfahrt auf dem Wer-
ratalsee stattfinden.

Ein 2,50 mal vier Meter gro-
ßes schifffahrtsfähiges Floß
hat Lynn Sophie Schmidt ge-
baut und freut sich auf einen
Sommer auf ihrem Flussbal-
kon.

Weitere Projekte waren ei-
ne Lautsprecherbox von Ja-
cob Rühling, ein bekletterba-
res Fußballtor von Leon Ber-
let, ein Stop-Motion-Film von
Ferdinand Wielert, ein Foto-
buch zum Thema Wasser von
Kaya Otto und die Aufzucht
verschiedener Chilipflanzen,
die mit unterschiedlichen
Teesorten gegossen wurden,
von Jenny Müller.

Stolz und glücklich: Der 14-jährige Ole Beck aus Reichensachsen hat eine alte Moto Morini 125 T von 1983 restauriert
und wieder flott zum Fahren gemacht. Das war sein Achtklass-Projekt. FOTOS: STEFANIE SALZMANN

Wurde sofort in Betrieb genommen: Der selbst gebaute
Billardtisch von Emma L. Salzmann.
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Deutliche Distanz zu
Ereignissen erwünscht

Stephan Ernst, der mut-
maßliche Mörder vom Regie-
rungspräsidenten Walter
Lübcke (CDU), marschierte
2018 für die AfD mit dem Fa-
schisten Björn Höcke und an-
deren Neonazis auf einer De-
monstration in Chemnitz
mit, bei der es unter anderem
zu rassistischen Übergriffen
und dem Zeigen von Hitler-
grüßen kam. Vor diesem, nur
kurz gefassten, Hintergrund
täte es sicherlich auch unse-
ren Kommunal- und Land-
tagspolitikern gut, sich etwas
kritischer zu dieser Wahl zu
äußern und sich von ihren
Kollegen im Thüringer Land-
tag deutlich zu distanzieren.

Zumal sich gerade die Re-
gierungskoalition im Hessi-
schen Landtag immer noch
schwertut, die Hintergründe
um den NSU und deren Nazi-
kumpane in Hessen sowie die
Verstrickung von Politik und
Sicherheitsbehörden in die-
ser Causa öffentlich zu ma-
chen.

Lothar Dietrich
Eschwege

Betrifft: Thüringen-Wahl,
WR vom 7. Februar

Am 5. Februar wurde in Thü-
ringen der Vorsitzende der
FDP im dortigen Landtag,
Thomas Kemmerich, mit den
Stimmen der rechtsnationa-
len AfD und deren faschisti-
schem Vorsitzenden Björn
Höcke sowie den Stimmen
der Landtags-CDU zum Minis-
terpräsidenten gewählt.

Erhard Niklass, der Chef
der FDP-Kreistagsfraktion im
Werra-Meißner-Kreis, freut
sich in einem von der WR ge-
führten Interview für seinen
Parteifreund Kemmerich und
bezeichnet ihn als einen libe-
ralen Politiker, der in der Mit-
te der Gesellschaft steht.

Lena Arnoldt, Landtagsab-
geordnete der CDU im Hessi-
schen Landtag, kann es im
WR-Interview gut verstehen,
dass ihre CDU eher den FDP-
Kandidaten unterstützt als
den Amtsinhaber Ramelow.
Beide Politiker wissen um die
Umstände, wie der Wahler-
folg zustande kam.

LESERBRIEFE

„Ein Sündenfall
war es allemal“

teuern, das stinkt zum Him-
mel! Es bedient die Politikver-
drossenheit und ist ein Coup
der AfD, die jeder Mensch in
Deutschland rechtsradikal
und in Teilen faschistisch
nennen darf. Und ich weiß,
wer ihnen zugearbeitet hat.
Nun haben die Beteiligten ei-
ne große Verantwortung, die-
sen Schaden zu mildern. Ein
Sündenfall war es allemal!

Ich hoffe, die Thüringerin-
nen und Thüringer sind cool
und schlau! So, wie sie es be-
reits am Abend des Debakels
auf den Straßen und Plätzen
gezeigt haben.

Barbara Schwede-Latz
Bad Sooden-Allendorf

Betrifft: Thüringen-Wahl,
WR vom 7. Februar

Die gestrige Schlagzeile der
Werra-Rundschau hat mein
Blut in Wallung gebracht.
Meiner Meinung nach ist es
in solchen Tagen mit solcher
politischen Dramatik sehr
vonnöten, Ross und Reiter
präzise zu benennen. Weni-
ger ausgewogen möchte ich
als Privatperson und langjäh-
rige Leserin festhalten, dass
im Landtag von Thüringen ei-
ne schwerwiegende Attacke
auf unser demokratisches
schützenswertes politisches
System stattgefunden hat.

Egal, was die Beteiligten (...)
vor laufenden Kameras be-

Wenn aus Späßen
Unfälle werden

Korrekt versichern in der Faschingszeit
ohne Schäden zu. Auch wenn
sie nicht dramatisch sind,
sollte man sie unbedingt mel-
den“, sagt Ulrich Zander aus
Eschwege, Vizepräsident im
Bundesverband Deutscher
Versicherungskaufleute. Die
Veranstalter gelten fast im-
mer als erste Adresse für An-
sprüche. Sie sichern sich mit
Veranstalter-Haftpflichtversi-
cherungen ab.

Während der Faschingsta-
ge interessiert sich die Polizei
nicht nur für den Alkoholpe-
gel. Wer als Clown, einäugi-
ger Pirat oder Batman mas-
kiert am Steuer sitzt, riskiert
zusätzlich eine Anzeige und
Punkte in Flensburg. red/esp

Werra-Meißner – In den nächs-
ten drei Wochen geht es wie-
der hoch her: In den Fa-
schingshochburgen haben
die Narren das Sagen. Bei al-
ler Ausgelassenheit können
jedoch Unfälle unter Alkohol-
einfluss finanziell schlimm
enden. Denn private Unfall-
versicherungen zahlen nicht
bei bleibenden Schäden,
wenn nachgewiesen wird,
dass der Unfall unter Alko-
holeinfluss geschah.

Wenn man ganz sicher ge-
hen will, fragt man vor dem
Faschingszug seinen betreu-
enden Versicherungskauf-
mann. „Auf den Festen der
guten Laune geht es fast nie

Zahlung beendet Prozess um Autobetrug
Händlerpaar lieferte bezahlte Fahrzeuge und Teile nicht aus

Ding“, sagte die Ehefrau. Sie
habe aus Liebe zu ihrem
Mann gehandelt. Von massi-
ven finanziellen Problemen
in der Familie, wie die Richte-
rin formulierte, war die Rede.

Ein 46-Jähriger aus dem
Werra-Meißner-Kreis schil-
derte, für 999 Euro ein Auto
beim Angeklagten gekauft zu
haben. „Es lag einiges im Ar-
gen“, sagte er. Unter ande-
rem sei der Gurt defekt gewe-
sen, die Bremsen hätten
nicht funktioniert, es gab
Rostschäden. Als er das alles
bemerkt habe, habe er den
Händler nicht mehr erreicht.
Der habe ihm das Auto als
„technisch einwandfrei“ an-
geboten. Der Beschuldigte be-
teuerte, das Auto als Bastler-
fahrzeug und Ersatzteilträger
bezeichnet zu haben. So was
hätte er nicht gekauft, wenn
er es vorher gewusst hätte.

Er sei froh, mit dem Auto-
handel aufgehört zu haben,
antwortete der Angeklagte:
„Es tut mir leid, dass einiges
schiefgelaufen ist. Was wir
durchmachen, wünsche ich
keinem.“ ms

die Frage der Richterin Corin-
na Eichler, ob die Vorwürfe
stimmen. Er hatte eine Map-
pe vorbereitet und der Ankla-
ge vorgelegt. Er listete auf,
was er schon zurückgezahlt
habe. Außerdem hatte er
1500 Euro Bargeld dabei. Die
schulde er einem ehemaligen
Kunden, den er aber nicht
mehr erreichen könne.

„Ich weiß fast gar nichts,
Autos waren nicht mein

anwaltschaft warf ihnen vor,
sich zwischen Januar 2017
und Februar 2018 mit Kauf-
verträgen über Kraftfahrzeu-
ge oder Fahrzeugzubehör in
betrügerischer Absicht berei-
chert zu haben. In drei Fällen
sollen sie das Fahrzeug oder
Winterreifen nicht geliefert
zu haben. In zwei Fällen seien
mangelhafte Fahrzeuge über-
geben worden. Mit Nein be-
antwortete der Angeklagte

Fritzlar/Werra-Meißner – Am
Ende des Prozesses versicher-
te der 39-jährige Angeklagte
der Oberstaatsanwältin, nie
wieder selbstständig als Auto-
händler zu arbeiten. Mit der
Barzahlung von 750 Euro an
einen der Geschädigten ende-
te der Prozess, gegen den
Mann und dessen Ehefrau
(47), in dem die Staatsanwalt-
schaft Kassel ihnen gemein-
schaftlichen gewerbsmäßi-
gen Betrug in fünf Fällen vor-
geworfen hatte.

Das Schöffengericht des
Amtsgerichts Fritzlar hat alle
fünf Strafverfahren der An-
klage eingestellt. Drei Strafta-
ten wurden vom Angeklag-
ten wiedergutgemacht, wie
es am Ende formuliert wur-
de. Eine weitere machte der
Beschuldigte mit den 750 Eu-
ro wieder gut. Der fünfte Fall
war „zur Hälfte“ wieder gut
gemacht worden, dann war
der Geschädigte nicht mehr
zu finden.

Gemeinsam hatten die bei-
den in Melsungen und Hes-
sisch Lichtenau einen Auto-
handel betrieben. Die Staats-

Eine Barzahlung rettete und die Wiedergutmachung in fünf
Betrugsfällen rettete einen Autohändler und seine Frau vor
einer Verurteilung. SYMBOLFOTO: JENS SCHIERENBECK/DPA


